
Kapiıtel

DIe rundung des Kapuzıiınerklosters n Sarnen

DIie ründung eınes Kapuzinerklosters ıhre eigenen Gesetze FS gIng hıer
nıcht wıe Im Tfruhen Moönchtum: Man wählte eiınen atTZ, aute sIıch eıne
Unterkunft, und daraus entstand Im Lauf der Jahrzehnte en Kloster Die
Kapuziner kamen nıcht dQus eigener Inıtlative. Man usstie SIE rufen Und WeTrT

SIe riefT, ıhnen eıne bescheıiıdene Fxistenz sıchern, denn das Grundgesetz
ihres Ordens verbot, eigenen Besiıtz zu gesicherten Lebensunterhalt en
ES Iag also nıcht den Kapuzinern, diıe ersten Ccnrıtte tun, WeT1ll In
walden eıne Kapuzinerniederlassung gegrundet werden sollte. Die Inıtlative
usstie VOor dort aqus kommen Das wussten die massgebenden anner In
walden Sie hatten sıch aber das orgehen leichter vorgestellt, als in
Wiırklichkeit WaTr

/Jie ersten cnhrıltlte

HIN gewIlsser Kontakt den Scohnen des eilıgen ranz estand schon urc
Beziehungen zu Franziskanerkloster | uzern. enn, eın riıester ZUur

Erfullung der seelsorglichen Bedürfnisse In eiıner farreı n walden mangelte,
die Barfüusser In Luzern verpflichtet, eınen ater ZUur ushıiılfe schicken,

der »genugsam syche, thod und lebendig versechent, man darum
angesucht, SIN zımlıche Belohnung Herum ist ıIhnen VergOoNnen Z/weymal
Im Jar und Järlıch das heilıg almusen VOoT'T) uUuns empfangen« *. Allerdings
War das Franziskanerkloster In | uzern weder pnersonell noch eistig in der
Lage, dauernde Dienste Zzur ijederbelebung des religiosen Lebens eısten
S50 War verstenen, dass man iIhrer Stelle diıe Kapuzıiner ıef un bereiıit
WAärT, iIhnen en Kloster bauen und ıihren | ebensunterhalt sıchern
DITZ Kapuziner wurden nach walden gerufen, damıt HrGc ıhr Wort und
eispie Im Volk der christliche Glaube vertieft und das reilgıiOose en
wurde Das WaäaTrT hier nıcht weniger notwendig als in der Dbrigen Innerschwe!iz.
Doch nmennen die Quellen noch einen andern run FS sSe| en dass
viele der yunkatholiıschen erner« wieder zu Glauben zurückgebracht würden®.
1:3 ist zweifelhaft, dass die Obwaldnerherren Wiırklıc davon uberzeugt

dass die Hasijlıtaler zu katholischen Glauben zurückfinden wurden.
ort War Hereıts eine protestantische Generation herangewachsen. Und häatten
die Hasijlıtaler noch zu katholischen Glauben zurückkehren wollen, hatten
das die Herren Vo ern nıcht zugelassen. [)as hatten die er  S
Jahrzehnte bereits eutlıc gezeigt“. FS scheınnt vielmehr, dass VOT! walden
dieser run MUT angefuührt wurde, die Kapuzıiner eınem rascheren



Entgegenkommen ewegen Bel spatern Interventlionen kam denn dieser
run auch nıcht mehr S: Sprache
Ob die Regierung alleın WAär, diıe dıe Inıtlatıve ZUT erufung der
Kapuzıiner ergrifft, oder ob SIe VO der offentlichen Meiınung dazu gedrängt
wurde, ass sıch nıcht ausmachen S scheımnt aber, dass Man dıe Angelegenheit
sehr fruh die Hand o| hat In einem Schreiben der Regierung Qus
dem re 619 heıisst [Nan\n Hereıts VOT Jahren Kapuzıiner
angehalten?®. Demzufolge sınd dıe ersten emuhungen schon Ins Janr 58

verlegen, also bereıts vier re, achdem die Kapuzıner In dıe SchweIiz
gekommen und noch kaum recht FUSS gefasst hatten FS iıst aber begreiflic
dass diese RBıtte noch keiınen Erfolg hatte Das wurde den Bıttstellern
on!| auch gesagt arum less [11aT] dıe Inge wieder ruhen.

Das alte Kloster
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Län gwierige Verhandlungen
Gut zehn re darauf wurde eıne MeUuUe Inıtlatiıve ergriffen. Am 5 Febrüar
596 wurde Im Rat erstmals wieder »anzOgen, ob [an eın Kapuzinerkloster
wolle bauen oder nıcht Ist berathen, dass man hbauen soll und ist mıt gemeiner
Hand ehr geworden«. Und [alr beschloss »dem prüntziıval« Proviınzıal)
Befehl geben, He näpstliıcher Heiligkeit anzuhalten, dass er Gewalt gebe,
eın Kloster bauen®. Offenbar fanden sich die Herren In den eseizen und
Gebräuchen eines Ordens noch nıcht zurecht Sonst hätten SIe wissen mussen,
dass kırchlicherselts die ründung eiInes Ostiers vorerst nıcht Vo aps
sondern Von den Kapuzinern abhing. Und In eiıner ersten Fühlungnahme kann
mMmMan\n nıcht etfenlen sondern MUT Wuüuünsche aussprechen und Hıtten ass aber
die Bıtte ernst gemeınt WAärT, aTlur auch der Beschluss des ates, der
Landsgemeılnde beantragen, die 700 un die | 1ıeutenant Heintzluı einem
belıebıgen wWwecCc vergabt e, fur den Bau des Kapuzinerklosters VerwWeTll-

den/ Das Wär ohl der finanzıelle Grundstock ZUT ründung des Klosters
Mıt diesem Beschluss War der ılle des Volkes ezeugt Jedoch konnte der

Bitte noch nicht entsprochen werden. Daran anderte auchn die atsachne
nıchts, dass der Nuntius Gilovannı ella orre Im Sommer darauf den edanken
ausserte, dass der Hermat des Bruder Klaus eın Kapuzinerkloster onl anstehen
würde.? Fın rommer unsch, aber eın besonderes Gewicht hatte eT NIC
zumal fur den Bau eıInes Klosters und tur den Unterhalt der Klosterfamlıilıe
kaum vorgesorgt WAärT. Und diesbezuglıc dıe Kapuziner vorsichtiger
geworden. Sie hatten In Altdorf In Stans un auch In | uzern ange In
Provisorien hausen mussen, dıe eın Gemeinschaftslebgn kaum moöglıch gemacht
atten
azu Waäar eın anderer Umstand edenken Sarnen Iag kaum drel Stunden
VvVon Stans entternt, und WeTlT die tatsachliche geographische Lage der hbeiden
rte nıcht kannte, usste dass SIE nahe belieinander
liegen. Das fuüuhrte ZUr Ansicht, dass der Unterhalt zweler Kloöster In naner
Nachbarschaft Kaum gesichert WAaäarT. Auch Wenn/\n dieser run erst In eınem
Bericht aQus dem re d ausgesprochen wurde, usste elr doch
mitgespielt en, WeTC die ründung eines Klosters In Sarnen wiederhaolt
hinausgeschoben wurde.
Frst Im re 605 trat die Angelegenheit wieder in eıne IecUue und entscheıiıdende
ase |L andammann und annerherr elichrıor mifeld VOT) Sarnen stiftete eın
Kapıtal Von 3130 un eıne Frühmessereı In der Dorfkapelle mıt der
Auflage dass das Kapıtal den Bau eınes Kapuzinerklosters verwendet werde,
sobald mMan Kapuziner erhalte. Wenn aber das Kloster gebaut sel, solle die
Messverpflichtung aufgehoben seın, da Ja dann Im Kloster eıne ruhmesse
gehalten werde Das Kapıtal wurde dann von ZWEeI seIiner Bruder O4Ö
un erhöht.® S0 WaäarTr MMUT eın finanzieller Grundstock zu Bau eınes Osiers
gelegt Dreı re spater vermachte auch seıne Schwägerıin, Frau Orotinea
Imfeld-VWırz deren FEhe kinderlos geblieben WAärT, 3000 un das Kapuzı-
nerkloster, XSO man eın solches bhauey. !0
Im re 608 wandte mman sıch, «da noch verschiedene andre Grunde
gab, en Kloster gründen » !!, als dıe Hısher enannten, Urc den Nuntius



wieder direkt den Papst und Hat ıhn, seIiınen INnTIUSS DEe! den Kapuzıinern
eltend machen. Am al 608 antworteite die urıe ohl n einem
empfehlenden, ım übrıgen aber unverbiındlichen Ton auf das Bittschreiben.'*
ehr WarTrT auch NnIC erwarten So ruhte dıe } TE wiederum
Frst sechs re spater, Im re 614, wurde WaäaTrT das vierte Mal
eıne MNEeUue Inıtlatıve ergriffen. Man wählte wieder den Wegqg uüuber den Nuntius
DIe Abgeordneten VO walden empfahlen auf der Tagsatzung Vo Januar
dem Nuntius dıe Angelegenheıt sehr dringlich. Um ihren ıllen
ewelsen, wiesen SIEe darauf hın, dass das Baumateriıal fur das Kloster schon
bereitlaäge. Der Nuntius aber sSeIıne edenken wiederum In rWagung,
dass Ja In Stans eın Kloster estand Aber uber dıe Ortlıchen Verhältnisse
eingehender inTormıiert, esprac er sıch mıit dem Provınzıal der Kapuzıner.
Dieser, persönlıch nıcht abgeneigt, der entsprechen, versicherte, die
rage Provinzkapıitel Im kommenden Herbst ZUr Sprache ringen Darauf
chrieb der Nuntiıus bereıits ebruar ardına orghese in Kom und
hat Ihn, das Anlıegen auch dort vertreten.'® Und schon Februar
ging e1n rıe des Nuntius nach Rom Darın heisst dass die Herren
Vo walden kaum gewilit selıien, mıt dem Klosterbau DIS zu Herbst
arten, obwohl ST der egat, SIEe versichert habe, dass e6T eın sehr dringliches
Schreiben nach Rom gesandt habe Und eT fugt bel, samtlıches Baumaterıal
S@| auf dem Platz und die Herren natten «ıhre an SCHNon Im Sand,
nıcht Im Pflaster»,!* das helsst, sSIe daran, mıt dem Bau
beginnen.
Dıe Schreiben des Nuntıus ıhre Wirkung. on Marz 614 traf
die Friaubnıs des Papstes zu Klosterbau ein, '° obwohl das Provinzlalkapıitel
der Kapuziner, auf dem die aC entscneıden Warl, erst Im kommenden
Herbst stattfand. Und nıcht Rom, sondern das Provinzkapıtel War vorerst In
der rage zuständıg. S0 usste IMa ohl! oder ubel In Sarnen mıit dem Bau

)as Provinzkapıtel der Kapuzıner begann er 614 FS tfand n
en [DIie Regierung entsandte alt Landammann Johann Wırz AfS
Bevollmächtigten dieses Kapıtel muıt dem Auftrag, die aC den Vätern
eindringlıch empfehlen, SIE aber auch versichern, dass '11an In walden
bereıt sel, alles tun, Was das Kapıtel fernerhın beschliesse.!® Aber
der Frlaubnıs VoO ROom, der inständigen Bıtten des Nuntiıus und der
i andsleute VOoO walden kam eın abschlägiger escneı Die Proviınz
ınfach WenIg verfügbare Krafte, zumal wieder verschliedene egehren
eine Klostergründung vorlagen und zudem AQUus egenden, In denen der
katholiısche Glaube mehr gefährdet WaTrT als In der InnerschweıIiz.
FS vergingen wieder vier re geduldiıgen artens Im re 618 erfolgte
eın Beschluss der Landsgemeinde. '‘ Und als Im Herbst 619 das
Provinzkapıtel In en sandte mMan wiıederum en eindringliches Schreiben

das Provinzkapitel.'® arın wurde eın ganz Schritt Man Dat,
eıne Abordnung der Kapuziner nach Sarnen senden, wenıgstens das
Kreuz zu unftiıgen Bau aufzurichten. e| wurde nıcht verschwiegen, dass
[Ta sıch seılt Jahren die a6 Hemuht un die Landsgemeilnde ScChHhon
dreimal ausdrucklich den Bau eınes Klosters Hheschlossen habe und dass sSIch



allmählich eıne arge Enttäuschung Im Volk hreıt mache.!* SO mOge marn noch
diesen Herbst kommen und das reuz aufrichten, «damıt dem gemelnen mann

en mOge geben werden» Man mOge aber auch dem Gerücht keiınen
Glauben schenken, dass widerwartige en dıe ater Kapuziner
ausgestreut werden.<9 [DDIies ıst der und einzige Hınweils, dass sıch Im

Volk Je eıne Opposition den Bau eınes Kapuzinerklosters geregt
Offenbar das aber MUur wenıIge und nıcht ernstzunehmende Stimmen
rOTZ dieser wiederum dringliıchen Rıtte musste Sarnen noch einmal
zurucktreten S agen auf dem Kapite!l nıcht weniger als sıiıeben Gesuche

Errichtung eınes Osters Vo  z jedoch den ıllen der Provinzleitung
zeigen, wurden weniIgstens fur die Advents- un Fastenzelılt Z7WE| Patres

aus dem Kloster ans zugesichert. Fur ihre seelsorgliche Tätigkeilt WIeSs [alr

ıhnen dıe Dorfkapelle amı erga siıch bereıts eıne Begegnung mıit

den Kapuzinern. Im Jahr darauf predigte P. Bonaventura Schwarz AQus dem

Kloster ans In der Advents- und Fastenzeıt n Sarnen Daraufhin hbeschloss
der Rat «  em Andreas, Kapuziner Exprovinzlal un uardıan In Luzern

solle man nach | uzern schreiben; SIE sollen den ehrw. Vater Bonaven

el Uuns ob dem Wald assen, wWe1l seıne Predigten dem gemeınen Mannn Jar

angenehm. »“ Dem Gesuch konnte allerdıngs nıcht entsprochen werden.
SO durfte | andammann elichıor mfeld noch erleben, dass seıne Bemühungen

eın Kapuzinerkloster wenIgstens eınem vorläufigen Erfolg ührten, auch
wenrn elr die weiltere Entwicklung und den Bau des osters der kommenden
Generation anheimstellen usstie Fr starb ebruar 622 nıcht einmal

fünfzigjährıg. In Dan  arkeı und Dıetat ihrem Klostergründer gegenüber en
die Kapuziner serın Bıld das ihn mit eınem eıl durchbohrt auf dem

Totenbett zeigt, ehutet. FS nıng viele re Im Refektoriu des OoOsters

Nach dessen Abbruch Im 9// wurde dem Frauenkloster St Andreas
In Sarnen übergeben, dessen Zustandekommen er siıch gleichfalls grosSSeE
Verdienste erworben
[)a Mu fur die folgenden re Advents- und Fastenprediger zugesichert

beschloss dıe Landsgemeilnde St  or 624, den Kapuzinern
«eın uhiıges Hospiz nach ihrem RBelieben» bauen.??% S fand seınen Standort
neben der Dorfkapelle, MUur HFG dıe Strasse Vo ıhr geTtr

/ etzte und erfolgreiche emühungen

Im Dreissigjährıgen rıe wurden ım Fisass, das damals noch ZUT chweiIizer-

Drovinz gehorte, dıe Kloöoster ar in Mitleidenschaft geEZOQENT. Fın Grossteil der

Kapuziner usste dıe halbzerstorten Kloster verlassen und kehrte n dıe Heriımat

zurück. Damlıt standen der Provinzleitung unversehens mehr eute ZUT Verfugung.
Z7u dıeser Zeıt nahm er und Landammann Johann mfeld ohl VOT)

irgendeiliner Seıte auf dıe (junst der Lage aufmerksam gemacht, dıe Verbindung
mıiıt Sebastıan Vo Beroldinge damals uardıan In Luzern, auf und erneuerte

dıe Bıtte Kapuziner fur das Land Obwalden.*® Sebastıan Kkonnte natürlıch
keine verbindliche Zusage machen, versicherte aber den Bittsteller, tur seIn

nlıegen einzutreten.“* Von diesem er Schritt wurde auch dıe Geistlichkeıt



des | andes unterrichtet und damlıt erstmals, wıe scheımnt, In dıe Verhandlungen
eIne Kapuzinerniederlassung einbezogen.

[DDIie Pfarrherren von Sarnen, acnseln und Giswil erschlienen “Im amen der
Priesterschaft» 26. Aprıl 642 Vortag der Landsgemeinde, VOoT der
Regierung und baten diese, die gunstige Zeıt nutzen und dıe Bemuhungen

Kapuziner [IEeUu aufzunehmen .*> An der darauffolgenden Landsgemeılnde
wurde das andvo nochmals befragt, das einhellig « MI erz und Mund»
fur die erufung der Kapuzıner eintrat. 26 Darauftf wurde eine Abordnung gewählt,
bestehend aus den obgenannten Pfarrherren und Landammann mfeld SOWIEe
olfgang Wırz un Landstatthalter Johann Imfeld.®/ SO gehorten der Abordnung
dıe bedeutendsten anner VOorT) aa und Kırche amı wollte mMan den
rns der Bıtte unterstreichen, aber zugleıic auch dıe Gewähr aTlur bıeten,
dass Kırche und Staat hinter dem nlıegen stehen. Der Gesandtschaft wurde
uDerdies eın eindringliches Schreiben zuhanden des nächsten Provinzkapıtels
der Kapuzıner übergeben.“*
Am darauffolgenden 22 un beschloss die Landsgemeinde, dıe al der
ünftigen Pension des KONIgS Vo Spanıen für den Bau des Kapuzinerklosters

verwenden Aber auch das andvo usste wenIgstens eın symbolisches
pfer ringen Damals durfte jeder stimmfTfähige Burger, der der Landsgemeinde
teılnahm, auf Kosten des Landessäckelmeisters In eıner Dorfwirtscha eınen
mbDbISs, genannt Mırtı, einnehmen. Auf diese Hırtı wurde MUN für die re
643 DIS 647 Verzichtet un der Ertrag wiederum den Bau des Klosters
verwendet.“* Auch darın zeigte sıch der aufrıc  ige unsch, ndlıch Kapuziner

ernhnalten
[)as Provinzkapıtel der Kapuzıner, dem dıe Delegation vorzusprechen e,

Vo DIS Jullı 642 n Rapperswitl. ES gIng auf die Bıtte der bwaldner
Gesandtschaft e1n und nahm den Antrag, In Sarnen en Kapuzıinerkloster
grunden, einstimmiIg Der Ordensgeneral gab August 642 zugleich
muiıt der Bestätigung des Provinzlals, dıe Erlaubnıis, dıe Niederlassung in
Sarnen anzunehmen .$°9 amı sah das Obwaldnervol die Bemuhungen
1n Kapuzinerkloster ndlıch elohnt, un ıst- damıt «erfreuent worden».$)
Nun konnte mMan muiıt dem Bau des Klosters eginnen.



nmerkKungen ZUr Hıinführung un ZU. Kapıtel

Zur Einführung der Kapuzıiner In diıe Schweiz und 7Ur ründung der ersten Kloster vgl
Dr. P. Rainald ischer Die ründung der Schweizer KapuzinerproVvinz. Universitätsverlag Frei-

burg/Schweiz, 9abb5
Kuchler., Sarnen
Amt! Bericht 1f
Vgl Hermann Specker Reformationswirren m Berner Oberlan 528 Paulusverlag reiburg 951
KIAS A/8
Kuchler, Sarnen 401 ; RPr 6,806
RPr O
KIAS A/1
Kuchler, Sarnen 153( C X 130 T5 00 ©: O Küchler, Sarnen 131 | andammann elichıor mfeld vgl Ephrem mlın Diıe | andammanner
des Standes walden und iIhre appen bw. Geschichtsblatter, Heft 1966] 1:3
Amt! Bericht
KIAS A/ PAL Sch 720/2a
KIAS A/15 Empfehlungsschreiben Nuntius orghese, ıtalıenisch, mıt folgender Nachschrift
versehen: «Das ist das Schreyben dem Herrn ardınal des Papstes Vettern geschryben
worden welches gewIlSss alles wiırdt vermoögen un ausrichten ach der Herren egehren.»
KIAS A/4715; PAÄAL Sch FG uch diesem rie l1eg Ine Nachschrift VOT, sie lautet: « DIs
ıst die andre COopy der Her eg der Herren egehren dem Herrn ardına orghesy
ess Robstes Vettern geschikkt, darauf siıch dıe Herren feiherlich verlassen sollen aber gnedig
willfahrung, ıst also scharpfst, un chreftig das Desser nıt serıin khundte.»
KIAS A/9 A/15
KIAS A/1
Küchler, Sarnen 404 RPr AAA
KIAS A/8 /13
Helvetia Sacra V/2 533
RPr 10,4
RPr FLZ252
RPr 10,4
Sebastıan VOT) Beroldingen Wäar ZUT fraglıchen Zeıt Mıtglıe: des Provıiınzrates. Im re 644
wurde ST erstmals Provinzilal.
Amt! Bericht
RPr [ie Pfarrherren hıessen: Heinrich er, Kammerer und Pfarrer achseln
Dr. theol Nıklaus Wanner, Sextar und tarrer Giswil; olfgan Schmid Sextar und Pfarrer

Sarnen.
Küchler, Sarnen 405
Landammann arquar mfeld Sohn des Klostergruüunders, geb. 1593 ‘ Er War erstmais
| andammann 630 zuletzt 662 Fr starb November 66353 Landammann Johann

mfeld geb. 566 als Sohn des Landammanns arquar' mfeld Frstmals Landammann
622 Fr starb Marz 649 Im re 642 WäaTrT el Sta  alter Landammann olfgang
Wırz wurde eboren 571 606 wurde er auf eiıner Pılgerfahr In Heilıge L and Jerusalem
zu Kıtter des eılıgen Grabes geschlagen. Fr War erstmals Landammann Tar re 626 Fr

starb 20. Aprıl 644
Text In Küchler, Sarnen 405
KRPr 1420 Küchler Sarnen 40O5f
KIAS A/14 RPr 432 Auf dem mSC des Kurzen Briefes steht Z7WäaT « Approbatıo
Conv. Stantıil b dem ald» Aber eıner Kurle In RO  3 die muiıt den Örtliıchen Verhältnissen

keineswegs vertrau WAärT, konnte eın Oolcher Feniler unterlaufen.
mtl! Rericht


